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Nr. 10, Oktober 2016

8000 Gäste in 80 Kirchen 
in einer Nacht

Die erste «Lange Nacht der Kirchen» in 
der Schweiz wurde am 17. September mit 
grossem Erfolg durchgeführt. Nach der 
speziell gestalteten Eröffnung in Brugg 
kamen 8000 Gäste zu den 400 Angebo-
ten in 80 Kirchen im Aargau.

Seelsorge an  
kantonalen und regio-
nalen Institutionen 

Das Projekt soll dazu beitragen, dass 
Menschen in Spitälern, Kliniken und Hei-
men im Aargau seelsorglich gut begleitet 
werden. Es hat in den letzten Jahren 
einige Wendungen erfahren und kommt 
im November mit einem neuen Konzept 
wieder in die Synode.

Sechste Frauensynode  
zu Gast in Aarau

Unter dem Motto «Energie – bestärken, 
bewegen, bewirken» haben sich am  
28. August knapp 400 Frauen zur  
6. ökumenischen Frauensynode in Aarau 
versammelt. Sie wurden von der Stadt-
musik Aarau empfangen und in einem 
Umzug durch die Stadt geleitet.

Seiten 3, 18 und 20 Seite 7 Seite 14
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Reformations- 
jubiläum

«… und die Wahrheit wird 
euch frei machen»

Reformation feiern – eine neue  
Tradition zum Reformationssonntag

Kann man eine neue Tradition gezielt 
beginnen? Kann man das ausgerechnet 
im Umfeld des Reformationssonntags? 
Und ist das nicht ein Widerspruch in 
sich: Reform und Tradition? Wie auch 
immer, wir versuchen es. Zum ersten Mal 
in diesem Jahr, zum Auftakt des Refor-
mationsjubiläumsjahres 2017, feiert die 
Landeskirche am 6. November zusammen 
mit einer Aargauer Kirchgemeinde den 
Reformationssonntag.

Wir fangen mit dieser neuen Tradition 
in Reinach an. Die Reinacher Kirche 
wurde nämlich im Jahre 1529 als erste 
reformierte Kirche im damaligen Bernbiet 
gebaut. Die Reinacher jener Zeit taten 
sich ursprünglich etwas schwer mit der 
Reformation. Etliche gingen ganz gerne 
weiter mit den altgläubigen Luzernern 
nach Pfeffikon zur Messe, andere zogen es 
vor, nach Gontenschwil zu gehen, wo der 
Pfarrer – bis zu seiner Absetzung durch 
die Berner Obrigkeit – fröhlich weiter die 
Messe zelebrierte.

Um den Reinacherinnen den Gang zur 
reformierten Predigt zu erleichtern, wil-
ligten die Berner sehr bald ein, in Reinach 
eine eigene, eine reformierte Kirche, bau-
en zu lassen. An erhöhter Stelle wurde sie 
errichtet, weit herum sichtbar – auch vom 
katholischen Pfeffikon her. So versuchen 
wir, in der ältesten, rein reformierten 
Kirche des Kantons eine neue Tradition 
zu begründen: Die Feier des Reformati-
onssonntags als Landeskirche in einer 
Kirchgemeinde und die Besinnung auf die 
Reformation vor rund 500 Jahren.

Es wäre nun tatsächlich ein Widerspruch, 
wenn wir beim Gedenken an weit zu-
rückliegende Ereignisse stehen bleiben 
würden und dieses Gedenken seinerseits 
zur starren Tradition werden liessen. Die 

Feier der Reformation soll unseren Blick in 
unsere Zeit und in unsere Zukunft wenden. 

Im Zentrum der Predigt wird deshalb 
ein Text aus dem Johannesevangelium 
stehen, der in die Zukunft weist: «Ihr 
werdet die Wahrheit erkennen und die 
Wahrheit wird euch frei machen.» (Joh. 
8, 32). Die frei machende Wahrheit des 
Evangeliums steht nicht nur am Anfang 
der christlichen Kirche, sondern auch am 
Ursprung der Reformation. Sie steht am 
Ursprung jeder Kraft, die uns und unsere 
Kirche zu erneuern vermag. 

Doch was ist diese Wahrheit? Wie spricht 
sie uns an? Wie sprechen wir von ihr? Eine 
Kirche, die nie aufhört, diese Fragen zu 
stellen, eine Kirche, die nie meint, für im-
mer im Besitz dieser Wahrheit zu sein – das 
ist eine evangelisch-reformierte, sich vom 
Evangelium her stets reformierende Kirche: 
Als Gemeinde, als Landeskirche, als Refor-
mierte Kirche der Schweiz und als Kirche 
der reformatorischen Tradition weltweit.

Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident�

Reformationsgottesdienst 
2016
Im Aargau wird am 6. November 
2016 zum ersten Mal ein kantonaler 
Gottesdienst zum Reformationstag 
in Ergänzung zu den auch weiterhin 
stattfindenden lokalen Gottesdiens-
ten in den Kirchgemeinden gefeiert. 
Der Gottesdienst findet in der refor-
mierten Kirche Reinach um 9.30 Uhr 
statt und wird von Kirchenratspräsi-
dent Christoph Weber-Berg geleitet.
Der Reformationssonntag 2017 wird 
mit einem kantonalen Gottesdienst 
in Aarau gefeiert.
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Gedenktafel zur Einweihung der reformierten Kirche 
Reinach im Jahr 1529 mit dem Berner Bär
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Diese spezielle Nacht bot in den 80 
Kirchen für alle etwas. Auf dem Pro-
gramm standen: Konzerte, Theater, 
Filme, Führungen, Atempausen und 
kulinarische Genüsse. So traf man ganz 
verschiedene Menschen: Einheimische 
und Fremde, bekannte und unbekannte 
Gesichter. Überall konnte man Gott 
nahe sein und dabei seine eigene Form 
von Kirche entdecken, für sich alleine 
oder zusammen mit vielen anderen. Ei-
nige Stimmen von Besucherinnen und 
Besuchern: «Ich fand es toll, es war das 
erste Mal, dass ich auf dem Kirchturm 
war.» «Es war ein stimmiges Ambiente 
mit Cupcakes und Comedy.» «Da habt 
ihr etwas Gutes gemacht, so lange wa-

Um 18.10 Uhr läuteten im ganzen Kan-
ton in allen teilnehmenden Kirchen die 
Glocken. Am ökumenischen Startevent 
im Eisipark in Brugg sprachen nach dem 
Glockengeläut und Trompetenklängen 
von Jugendlichen Verantwortliche der 
beteiligten Kirchgemeinden sowie die 
beiden Kirchenratspräsidenten Luc 
Humbel und Christoph Weber-Berg zu 
den Gästen. Als visuelle Startzeichen 
wurden Ballone in den vier Farben der 
Aktion in den Himmel geschickt und 
die Worte Gottes aus dem 1. Buch Mose 
«ICH BIN DA» mit Feuer entzündet. 
Zum Abschluss überraschten ein Dut-
zend Brugger junge Erwachsene mit 
einem Tanzmob. 

Events

80 Aargauer Kirchen empfingen 8000 Gäste

Erste kantonsweite Lange Nacht der Kirchen erfolgreich durchgeführt

In Brugg wurde die erste «Lange Nacht der Kirchen» im Aargau am Samstag,  
17.  September, um 18.10 Uhr eröffnet. Die von der Aargauer Landeskirchen initiierte 
erste kantonsweite Aktion dieser Art in der Schweiz bot in 80 reformierten  
und katholischen Kirchen insgesamt 400 kostenlosen Events an. Diese wurden rege 
genutzt. Gemäss Angaben der Kirchgemeinden und Pfarreien haben über 8 000 
Menschen daran teilgenommen. Die Organisatoren sind vom Ansturm überwältigt 
und hoch erfreut.

ren wir noch nie in der Kirche.» «Die 
Denkanstösse nehme ich mit in die 
Nacht.» «Wir sind den ganzen Abend 
zwischen reformierter und katho-
lischer Kirche hin- und hergependelt. 
Das Programm ist so spannend, dass 
wir gar nicht aufhören konnten.»…

Die Gäste und die Organisatoren hoffen 
auf eine Wiederholung spätestens in 
zwei Jahren vielleicht sogar zusammen 
mit anderen Kantonen.

Barbara Laurent, Olivia Forrer, weitere Fotos auf  
der Webseite: www.langenachtderkirchen.ch�

Freudentanz von Jugendlichen als Tanzmob am Startevent in Brugg – die Gäste wurden zum Mittanzen aufgefordert
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Rapper Stego zur fortgeschrittenen Stunde in der 
reformierten Kirche Birr 
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Flüchtlinge

Ein Jahr nach dem 
«Aufstand für Anstand» 
am 22. September 2015

Vor einem Jahr versammelten sich 
4‘000 Menschen in Aarau zu einer 
Kundgebung unter dem Titel «Aufstand 
für Anstand». Denn: «Aaschtändig 
isch es, Mönscherächt u Demokratie u 
Glychberächtigung nid mit dr Armee 
z verteidige, sondern mit offnige Türe, 
mit Aaschtang», so Guy Krneta in seiner 
Rede damals in Aarau.

Nach einem Jahr lebt die Kraft vom Auf-
stand noch immer, denn noch immer 
wird unwürdige Politik auf Kosten von 
Flüchtlingen gemacht, Medien polemi-
sieren und online wird gehetzt. Und 
noch immer brauchen Geflüchtete un-
seren Schutz. Im ganzen Kanton wehen 
deshalb am 22. September 2016 Fahnen 
mit dem Logo «Aufstand für Anstand». 
Es finden viele lokale Aktionen statt. 
Über 20 Organisationen und Vereine, 
die die Kundgebung 2015 unterstützt 
haben, haben 2016 erneut ein Statement 
zum Anstand im Umgang mit fremden 
Menschen in unserem Land abgegeben, 
auch die Kirchenräte der drei Aargauer 
Landeskirchen (s.u.). Die Statements 
wurden zusammen mit diesem Me-
dientext verschickt wurde. Die kurzen 
Text und die Liste aller Beteiligten sind 
auf www.aufstand-der-anstaendigen.
ch zu finden.

In dutzenden Gemeinden im ganzen 
Kanton zeigen Menschen Herz und In-
itiative. Sie begrüssen und informieren, 
sie spielen Fussball, lehren Deutsch 
und nähen Kleider. Hauptsache zusam-
men, zusammen mit den Menschen, 
welche in die Schweiz geflüchtet sind. 
Die Zukunft liegt im Miteinander.

Der Aufstand hat sich zu einer dyna-
mischen Bewegung entwickelt. Eine 
Bewegung mit Menschen und Organisa-
tionen, die sich für einen offenen Aargau 
und für Menschlichkeit einsetzen. 

Eine volle Stadtkirche und 
ein neuer Verein am  
5. Gospelkonzert in Aarau

Das erste Septemberwochenende stand 
in der Stadtkirche Aarau bereits zum 
fünften Mal im Zeichen des Gospels. 
Zuerst von der Reformierten Landeskir-
che Aargau und seit 2016 neu von einem 
eigens gegründeten Verein «Singen für 
einen guten Zweck» organisiert, der von 
der Landeskirche unterstützt wird. Die 
Projektleiterin und Präsidentin, Olivia 
Slavkovsky, freut sich, das Projekt so am 
Leben erhalten zu können, denn Gospel-
musik verbindet und bringt die unter-
schiedlichsten Menschen zusammen.

Über 100 Singbegeisterte, von Jugend-
lichen bis zu Personen im Pensionsalter, 
hatten seit Juli mit CD und Noten ihre 
Stimmen selbständig zuhause geübt und 
ab Freitagabend in gemeinsamen Pro-
ben perfektioniert. Am Sonntagmorgen 
sang der Ad hoc-Chor im Gottesdienst 
in der Stadtkirche Aarau mit, und das 
Gospelkonzert am Sonntagabend bildete 
dann Höhepunkt und Abschluss des 
Wochenendes.

Die Musikalische Leitung des Gospel-
wochenendes hatte Carol Simon aus 
Erlinsbach. Während vieler Jahre war 
er musikalischer Leiter und Arrangeur 
verschiedener internationaler Showor-
chester. Mit Herzblut hat er die Lieder 

für den Ad hoc Chor und die Band ar-
rangiert. Seine Begeisterung für Musik 
und Menschen steckt die Sängerinnen 
und Sänger an. Unterstützt wurde er von 
der temperamentvollen und stimmge-
waltigen Carmen Fenk, der Schweizer 
Sängerin und Songwriterin. Richard 
Broadnax, ehemaliger Leadsänger der 
Jackson Singers, welcher sich auch 
schon die Bühne mit Céline Dion teilte, 
berührt mit seiner warmen Stimme und 
seiner innigen Art, von Gott zu singen. 
Dominik, ein Chorsänger meinte: «Ich 
bin bereits zum vierten Mal dabei. 
Manchmal frage ich mich zwar, warum 
ich mir das immer wieder antue, aber es 
`fägt` jedes Mal sehr». Francesca gefällt 
die phantastische Stimmung, das Mitei-
nander – es «groovet so richtig». Evelyne 
meint: «Das ist mein Wochenende im 
Jahr»! Sie schätzt, dass sie zuhause die 
Lieder üben kann, wenn sie Zeit dazu 
hat, und dann das tolle Wochenende. 
Irene aus Frankfurt und Vera aus Bern 
kamen durch ihre Aargauer Freun-
dinnen dazu. 

Kurz vor fünf Uhr blies das Adrenalin 
Müdigkeit und Schmerzen weg und das 
Konzert begann. Der Funke sprang über 
und riss die Leute von den Sitzen. Bei 
der Kollekte für den guten Zweck des 
Konzerts wurden für die Kinder-Spitex 
Nordwestschweiz insgesamt Fr. 4668.10 
gesammelt.

Christine Friderich�

Das fünfte Gospelkonzert in der Stadtkirche Aarau mit einem Ad hoc-Gospelchor und den beiden Solisten 
Carmen Fenk und Richard Broadnax unter der Leitung von Carol Simon
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Gemeinden

Wohlen-Villmergen: 
Diskussion über Verkauf 
der Kirche Villmergen

Am 14. September 2016 hat die Refor-
mierte Kirchgemeinde Wohlen an einer 
ausserordentlichen Kirchgemeindever-
sammlung über das «weitere Vorgehen 
bezüglich der Zukunft des kirchlichen 
Zentrums Villmergen» beraten und 
entschieden. Etwa 90 Kirchgemeinde-
mitglieder kamen zu diesem Anlass in 
die reformierte Kirche Wohlen, nachdem 
drei Tage zuvor die etwa gleiche Anzahl 
schon eine Informationsversammlung in 
der reformierten Kirche Villmergen be-
sucht hatte. Die Versammlung dauerte 
vier Stunden.

Zunächst skizzierte Josef Baur, Vizeprä-
sident der Kirchenpflege, die vierjährige 
Geschichte der Auseinandersetzung mit 
diesem Thema und erklärte dann den 
Antrag der Kirchenpflege, das Grund-
stück in Villmergen mit dem Pfarrhaus 
und der Kirche an die Pensionskasse 
Prosperita zu verkaufen. Seit Bekannt-
gabe der Absicht der Kirchenpflege, das 
kircheneigene Grundstück zu verkaufen, 
ist bisher nur die Prosperita als mög-
licher Käufer ernsthaft an die Kirchen-
pflege herangetreten.

Pfr. Ueli Bukies erklärte unter Zuhil-
fenahme des Steuerinventars, in wel-
chem Geist und Sinn Alice Bopp 1959 
das entsprechende Grundstück dem 
Reformierten Gemeindeverein Vill-
mergen geschenkt hatte mit der Idee, 
darauf eine Kirche oder einen Versamm-
lungsraum zu bauen. Kirchenpfleger 
Stéphane Zimmermann erläuterte die 
schwieriger werdende finanzielle Lage 
der Kirchgemeinde, die ein Umdenken 
und einschneidende Sparmassnahmen 
erfordere.

Anschliessend stellten die Vertreter der 
Pensionskasse Prosperita, Joel Blunier 

Ein zutiefst christliches  
Anliegen: Die Würde der 
Fremden in unserem Land 

Der christliche Glaube fordert uns 
auf, jedem Menschen – auch dem 
Fremden – mit Respekt und Näch-
stenliebe zu begegnen. Denn Jesus 
hat gesagt: «Ich war fremd, und ihr 
habt mich aufgenommen. Was Ihr 
für einen dieser geringsten meiner 
Geschwister tut, das habt ihr für 
mich getan.» Deshalb setzen sich 
die Aargauer Landeskirchen für 
die Würde von flüchtenden und 
heimatlosen Menschen und gegen 
Fremdenfeindlichkeit ein, jeden Tag 
in ihren Kirchgemeinden und Pfar-
reien.

Statement der Aargauer Landes
kirchen zum Jahrestag der Kund
gebung «Aufstand für Anstand» am 
22. September 2016

Dieses Jahr gehen die beteiligten Orga-
nisationen nicht mit Trompeten und 
Transparenten auf die Strasse sondern 
mit ihren Statements in die Öffentlich-
keit. Sie zeigen mit Fahnen und Klebern 
ihre Solidarität für verfolgte Menschen 
aus anderen Ländern.

Aus der Medienmitteilung der Initiative Aufstand  
für Anstand vom 16. September 2016�

4000 Menschen an der Kundgebung «Aufstand  
für Anstand» am 22. September 2015 auf dem Regie-
rungsplatz in Aarau
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und Rainer Wittich, das Projekt «Woh-
nen in kirchlichem Umfeld» vor. 

Nach diesem Informationsteil folgte 
eine intensive Diskussion, in der vor 
Allem die Interessengruppe «Pro Kir-
che Villmergen» hervortrat. Sie stellte 
auch den Ordnungsantrag, nicht auf 
die weiteren Geschäfte einzutreten und 
die Anträge der Kirchenpflege nicht zu 
behandeln. Dieser Antrag wurde aber 
von ca. 60 % der Stimmberechtigten 
abgelehnt.

Somit konnten neben dem Antrag der 
Kirchenpflege (Verkauf des Grund-
stücks mit Liegenschaften an die Pen-
sionskasse Prosperita) auch drei Gegen-
anträge behandelt werden. In der fol-
genden Abstimmung wurde der Antrag 
der Gruppe «Pro Kirche Villmergen», 
nur etwa zwei Drittel des Grundstücks 
zu verkaufen und Kirche und angren-
zendes Sigristenhaus zu erhalten und 
zu sanieren, deutlich abgelehnt. Auch 
der Antrag der Kirchenpflege unterlag 
einem aus der Versammlung gestellten 
Antrag, der auf Anhieb das absolute 
Mehr erhielt: Die Kirchenpflege soll 
neben der Prosperita noch nach wei-
teren passenden Investoren Ausschau 
halten. Sie soll das gesamte Grundstück 
in Villmergen im Baurecht abgeben 
und nicht verkaufen. Und die Kirch-
gemeinde soll in der zu erstellenden 
«Überbauung mit sozial und gemein-
schaftlich orientiertem Sinn» einen 
Mehrweckraum mieten oder kaufen. 
Ein abstimmungsreifer Antrag soll der 
Kirchgemeindeversammlung im Juni 
2017 vorgelegt werden.

Aus der Mitteilung der Kirchenpflege  
Wohlen-Villmergen�
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Das Innere der Kirche Waagmatten in Villmergen, 
die verkauft werden soll
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Eine Osterkarte, die die Projektgemeinde Zürich-
Höngg verschickt hat und die von der Projektleitung 
getestet wurde

Lebenslang 
Mitglied bleiben

Postkarten an Kirchen-
mitglieder als Zeichen der 
Wertschätzung

Ob zu Ostern, zur Taufe oder zum 
Hochzeitstag: Ka r tengrüsse von 
Kirchgemeinden an ihre Mitglieder 
kommen gut an und stä rken die 
Verbundenheit zur Kirche. Mit dem 
Onlinedienst Postcard Creator lassen 
sich Postkarten besonders einfach 
realisieren.

Wenn sich Kirchenmitglieder als Per-
son wahrgenommen fühlen, halten sie 
der Kirche eher die Treue. Im Rahmen 
des Projekts «Lebenslang Mitglied 
bleiben» haben die Landeskirchen 
Aargau und Zürich deshalb Ideen für 
die Kontaktpflege mit Mitgliedern, 
die man in der Kirche nie sieht, 
entwickelt. Zu den Empfehlungen 
gehört, dass die Kirchgemeinden je-
des Mitglied möglichst alle zwei bis 
drei Jahre vor allem auf schriftlichem 
Weg kontaktieren – zum Beispiel mit 
Kartengrüssen.

Gelegenheiten dazu gibt es viele: 
wichtige Lebensereignisse, Feier-
tage, Kirchenanlässe und besondere 
Zeiten im Jahr wie der Advent. Jede 
persönliche Karte ist ein Zeichen der 
Wertschätzung.

Kleiner Aufwand, grosse Wirkung
Um auch bei individuell gestalteten 
Karten den Zeitaufwand in Grenzen 
zu halten, empfiehlt sich der Online-
dienst PostCard Creator der Schweize-
rischen Post. Denn Postkarten machen 
Couverts sowie das Verpacken über-
flüssig und stechen den Empfängern 
sofort ins Auge.

PostCard Creator lässt sich intuitiv 
bedienen. Es genügt, das gewünschte 
Format zu wählen, auf eine der vor-

Reformations-
jubiläum

Unterstützung für  
besondere Projekte der 
Kirchgemeinden

Der Kirchenrat hat zur finanziellen Unter-
stützung von überregional bedeutsamen 
Projekten der Aargauer Kirchgemeinden 
zum Jubiläum 500 Jahre Reformation eine 
Summe von 20‘000 Franken bereitgestellt. 
Kirchgemeinden, die im Rahmen des 
Jubiläums besondere Projekte planen wie 
Theaterstücke, Konzerte oder kulturelle 
Anlässe, die über die eigene Region hinaus 
Wirkung entfalten und Publikum anziehen 
sollen, können beim Kirchenrat ein Ge-
such für finanzielle Unterstützung stellen.

Das Gesuch muss die Beschreibung des 
Projekts, einen Zeitplan sowie ein Budget 
mit Kosten und geplanter Finanzierung 
und eine Kontaktadresse enthalten.

Der nächste Eingabetermin für Unterstüt-
zungsgesuche ist der 31. Dezember 2016. 
Im Januar 2017 wird dann über die finan-
ziellen Beiträge entschieden.

gefertigten Vorlagen der Reformierten 
Landeskirche Aargau zuzugreifen 
oder eigene Bilder und Texte hochzu-
laden und passend anzuordnen. Der 
Rest ist reine Formsache: Adressen 
importieren, Versandart wählen und 
den Auftrag per Klick auslösen. 

Die Post kümmert sich um den hoch-
wertigen Druck und versendet die 
Postkarten. Die kommende Advents-
zeit bietet eine optimale Gelegenheit, 
Postcard Creator auszuprobieren und 
Kirchenmitglieder mit einer Karte zu 
überraschen.

Informationsdienst / Post,  
www.post.ch/postcardcreator�

User-Konto und Rabatt  
für Aargauer Kirchgemeinden
Die Aargauer Kirchgemeinden erhalten 
auf den Produktionspreis von Postkar-
tenmailings mit PostCard Creator  
5 Prozent Rabatt. Den entsprechenden 
Aktionscode und den Zugang (Login) 
zu diversen Kartenvorlagen in einem 
speziellen User-Konto der Aargauer 
Landeskirche erhalten die Sekretariate 
und Pfarrämter der Kirchgemeinden im 
November per E-Mail. Wenn Sie  
Fragen dazu haben, wenden Sie sich 
bitte an den Informationsdienst  
(info@ref-aargau.ch).

Die Gesuche sind zu richten an: Jürg 
Hochuli, Bereichsleiter Gemeinde-
dienste, Tel. 062 838 00 24, juerg.ho-
chuli@ref-aargau.ch

Online-Veranstaltungskalender mit 
Anlässen zum Reformationsjubiläum

Darüber hinaus werden auf den neuen 
Internetseiten der Landeskirche zum 
Reformationsjubiläum auf www.ref-ag.ch 
überregionale bedeutsame Veranstaltungen 
zum Reformationsjubiläum von der Lan-
deskirche und den Kirchgemeinden im 
Kanton Aargau in einem speziellen Veran-
staltungskalender publiziert.

Die Angaben zu geeigneten Veranstal-
tungen für diesen Internetkalender können 
Sie per E-Mail an info@ref-aargau schicken.

Informationsdienst	�
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weise bereits zugestimmt. Nach einer 
allfälligen Zustimmung der beiden 
Synoden soll die konkrete Zusammen-
arbeit in einer Vereinbarung verbindlich 
geregelt werden.

Als zweite Massnahme soll die regionale 
Zusammenarbeit der Gemeindeseelsor-
ge und ihre Einbindung in Institutionen 
gestärkt werden. Es sollen regionale und 
ökumenische Zusammenarbeitsmodelle 
geschaffen werden, die die Stellung der 
Gemeindeseelsorge in den Institutionen 
stärken. Die Landeskirche bietet Ge-
meinden an, solche Prozesse beratend 
zu unterstützen. In Kirchgemeinden mit 
besonders vielen Institutionen können 
in bescheidenem Umfang neue Seelsor-
gestellen geschaffen werden. Dafür sind 
jährlich 75 000 Franken vorgesehen, 
die zusätzlich durch die Landeskirche 
finanziert werden. 

Die finanzielle Situation der Kirchge-
meinden und der Landeskirche erlaubt 
es heute leider nicht, die regionale Seel-
sorge in dem Masse einzurichten, wie 
es wünschbar und nötig wäre. Mit den 
aufgeführten Massnahmen soll jedoch 
gleichwohl eine bessere seelsorgliche 
Versorgung von Menschen in Spitälern 
und Heimen erreicht werden, damit 
möglichst viele kranke und alte Men-
schen sagen können: «Ich war krank 
und ihr habt mich besucht.»

Sabine Brändlin,  
Bereichsleiterin Kantonale Dienste 	�

Synode

Ökumenische und regionale Zusam-
menarbeit stärker integriert 
Die ökumenische Zusammenarbeit hat 
sich in der Seelsorge schon lange be-
währt. Sie ist für viele Menschen heute 
selbstverständlich und ein wichtiges 
Signal für die ökumenische Partner-
schaft der Kirchen. Ausserdem ist sie 
eine einfache und wirksame Mass-
nahme, um die personellen Ressour-
cen effizienter einsetzen zu können. 
Was heisst «ökumenische Seelsorge» 
konkret? Unabhängig davon, welcher 
Konfession eine Seelsorgerin angehört, 
tritt sie immer im Auftrag von beiden 
Konfessionen auf. Eine Konfession 
vertritt die andere. Bei Bedarf fragt die 
Seelsorgerin nach, ob der Seelsorger 
der anderen Konfession gewünscht 
wird. Die Kirchenräte der Römisch-
Katholischen und der Reformierten 
Landeskirche sowie das Bistum Basel 
haben dieser ökumenischen Arbeits-

Das Projekt hat in den letzten Jahren 
einige Wendungen erfahren. Ein kur-
zer Blick zurück: Die Synode entschied 
2007, institutionelle Seelsorge kanto-
nal und regional zu stärken. Es wurden 
zwei Projekte entwickelt, die nicht 
umgesetzt werden konnten. Zuletzt 
wurde ein Modell vorgelegt, wonach 
alle Institutionen mit mehr als 100 
Betten mit einer seelsorglichen Grund-
versorgung ausgestattet worden wären. 
Doch in den letzten Jahren veränderten 
sich die Rahmenbedingungen für das 
Projekt massiv. Die finanzielle Situati-
on der Kirchgemeinden und der Lan-
deskirche lässt es heute nicht mehr zu, 
neue Seelsorgestellen im gewünschten 
Ausmass zu schaffen.

Um dem Anliegen einer guten seelsorg-
lichen Versorgung auch unter diesen 
Voraussetzungen gerecht zu werden, 
mussten neue Lösungen gefunden 
werden – Lösungen, die mit den vor-
handenen Mitteln mehr ermöglichen. 
Dazu müssen alle Beteiligten enger zu-
sammenarbeiten: Die Seelsorgerinnen 
und Seelsorger in den Institutionen 
und in den Gemeindepfarrämtern, die 
reformierte und katholische Seelsorge 
und die Kirchen mit den Institutionen. 

Die beiden wichtigsten Elemente 
des vorgeschlagenen neuen Modells 
der «Seelsorge an kantonalen und 
regionalen Institutionen» sind die 
ökumenische und die regionale Zu-
sammenarbeit.

Geschäfte

Projekt «Seelsorge an kantonalen und regionalen  
Institutionen»

«Ich war krank – und ihr habt mich besucht.» Dieser Satz im Matthäusevangelium 
ist für die Kirche Programm: Seelsorge an kranken und leidenden Menschen gehört 
zu ihrem Kernauftrag. Das Projekt «Seelsorge an kantonalen und regionalen  
Institutionen» der Aargauer Landeskirche möchte dazu beitragen, dass Menschen 
in Spitälern, Kliniken und Heimen im Aargau seelsorglich gut begleitet werden. 
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für ein gemeines Erscheinungsbild 
erstellt, das den Kirchgemeinden 
zur Konsultation vorgelegt wird. Die 
Kirchgemeinden sollen dann ab 2018 
sechs Jahre lang Zeit haben, dieses 
Erscheinungsbild einzuführen.

Vorteile für die Kirchgemeinden, 
finanzielle Einsparungen
Zum gemeinsamen Erscheinungs-
bild gehören verbindliche Vorgaben 
und gemeinsame Elemente, aber 
auch genügend Freiraum für indi-
viduelle Ergänzungen und lokale 
Gestaltungen. Der Name, Schriften 
und Farben werden einheitlich ge-
regelt, Gestaltung und Einsatz von 
zusätzlichen Bildelementen bzw. 
Logos zur individuellen Erweiterung 
der gemeinsamen Wortmarke stehen 

Dieser Vorschlag wurde in den Präsi-
dienkonferenzen der sechs Dekanate 
im ersten Halbjahr 2016 vorgestellt 
und stiess weitgehend auf grosse 
Zustimmung.

Deshalb beantragt der Kirchenrat 
der Synode im November 2016 die 
recht l ichen Grundlagen für ein 
einheitliches, gemeinsames Erschei-
nungsbild in der Landeskirche und 
in allen Aargauer Kirchgemeinden 
mit der entsprechenden Ergänzung 
der Kirchenordnung zu schaffen.

Stimmt die Synode dem zu, wird bis 
Frühling 2017 in Zusammenarbeit 
mit den Kirchgemeinden und abge-
stimmt auf bereits bewährte refor-
mierte Markenkonzepte ein Konzept 

Ein gemeinsames Erscheinungsbild für Kirchgemeinden 
und Landeskirche im Aargau

Der Kirchenrat möchte die Sichtbarkeit und Wiedererkennbarkeit der «Reformierten 
Kirche» auf allen Ebenen, auf der kantonalen Ebene der Landeskirche und auf der  
lokalen Ebene der Kirchgemeinden, durch die Einführung eines einheitlichen,  
gemeinsamen Erscheinungsbilds verbessern. Darüber wurde im a+o im Januar 2016 
bereits berichtet. Der Kirchenrat legt der Synode nun den entsprechenden Antrag vor.

Mitglieder sollen auch nach einem Umzug oder an einem anderen Ort ausserhalb 
ihrer Wohngemeinde «ihre» reformierte Kirche auf Anhieb wiedererkennen. Durch 
das gemeinsame Erscheinungsbild ergeben sich grosse Einsparungsmöglichkeiten 
für die Kirchgemeinden.

den Kirchgemeinden frei. Diese Bil-
delemente sollten aber stilistisch zur 
Wortmarke passen.

Eine «reformierte Kirche» auf allen 
Ebenen
Der Name ist zentraler Teil und 
Grundlage des Erscheinungsbilds. 
Auf allen Ebenen und in allen Kirch-
gemeinden soll der Name: «Refor-
mierte Kirche xy» (xy = Ortsbezug) 
verwendet werden. So wird auf der 
lokalen und der kantonalen Ebene 
nur noch von einer «Reformierten 
Kirche» gesprochen, zu der die 
Mitglieder gehören. Da dies nur den 
kommunikativen Auftritt bzw. das 
Erscheinungsbild betrifft, können 
die juristischen Bezeichnungen der 
Kirchgemeinden in den Rechtstexten 
unverändert bleiben. Das Weglassen 
des Zusatzes «evangelisch» beim 
Namen «reformiert» wurde bereits im 
Januar im a+o ausführlich begründet.

So können die Kirchgemeinden 
die Entwicklungskosten für neue 
Erscheinungsbilder (ca. 3000 – 6000 
Franken pro Gemeinde) sparen, die 
alle 10 – 20 Jahre anfallen. Einige 
Kirchgemeinden, deren Erschei-
nungsbilder schon über 20 Jahre alt 
sind oder die bisher noch kein klares 
Erscheinungsbild haben, würden in 
ihrer visuellen Kommunikation eine 
deutliche qualitative Verbesserung 
erfahren.

Die Kirchgemeinden werden bei der 
Einführung des Erscheinungsbilds 
von den Landeskirchlichen Diensten 
unterstützt. Sie erhalten kostenlos 
alle grafischen Vorlagen, angepasst 
auf ihren eigenen Namen, in einer 
Grundversion. Nur die individuellen 
Erweiterungen und Anpassungen 
sowie die Umsetzung bei Beschrif-
tungen und Schildern müssen sie 
selbst finanzieren. Qualitativ gute 
Gestaltungsvorlagen für Plakate, 
Einladungen, Programme etc. und für 
die Online-Kommunikation können 
kostengünstiger entwickelt werden.

Informationsdienst �

Synode

Eine Auswahl von Logos und Erscheinungsbildern, die in Aargauer Kirchgemeinden verwendet werden
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Fraktionen

Vorbesprechungen der 
Synodefraktionen
Kirche und Welt: Dienstag, 1. Novem-
ber, 20 Uhr, ref. Kirchgemeindehaus, 
Rupperswil
Evangelische Fraktion: Dienstag, 
1. November, 19.30 Uhr, ref. Kirch-
gemeindehaus Oberentfelden, Apéro 
ab 19 Uhr
Freies Christentum: Dienstag, 8. No-
vember, 19.30 Uhr, Bullingerhaus 
Aarau, Apéro und Gedankenaustausch 
ab 18 Uhr
Verein Lebendige Kirche: Mittwoch, 
9. November, 20 Uhr, Bullingerhaus 
Aarau, ab 19 Uhr «Teilete»
Fraktion der Fraktionslosen: Montag, 
7. November, 20 Uhr, ref. Kirchgemein-
dehaus Wettingen, Etzelstrasse 22.

Informationsdienst �

Traktanden

Traktanden  
am 16. November
Die Synode tritt zu ihrer Herbstsit-
zung am 16. November 2016 in Aarau 
zusammen. Die Sitzung beginnt mit 
einem Gottesdienst um 8.15 Uhr in der 
Stadtkirche Aarau. Die Verhandlungen 
finden ab 9.15 Uhr im Grossratssaal in 
Aarau mit folgenden Traktanden statt:

• �Budget 2017 der Zentralkasse der 
Landeskirche und Finanzplan 2017 
– 2020 (siehe Seite 10)

• �Weiterführung Projekt Gemeindeent-
wicklung

• �Einheitliches Erscheinungsbild für 
die Aargauer Kirchgemeinden und 
die Landeskirche (siehe Seite 8)

• �Projekt Seelsorge an kantonalen 
und regionalen Institutionen (siehe 
Seite 7)

• �Rechtliche Grundlagen und neue 
Rechtsform für das Dienstleistungs-
zentrum Finanzen der Landeskirche 
(DLZ)

• �Beantwortung der Motion Öko-Fonds 
– f inanzielle Unterstützung der 
Kirchgemeinden für die Ausführung 
von Energiesparmassnahmen für 
kirchliche Bauten

• �Beantwortung des Postulats Gemein-
same Mitgliederdatenbank

• �Informationen aus dem Kirchenrat

Informationsdienst �

Korrigendum

Korrigendum zum  
kirchlichen Beitrag an 
das Netzwerk Asyl
Die Reformierte Landeskirche Aargau 
unterstützt den Verein Netzwerk Asyl 
Aargau nicht wie in der Meldung «Bei-
trag für Netzwerk Asyl» im a+o Septem-
ber 2016 erwähnt mit jährlich 20‘000 
Franken. Diese Unterstützung wurde 
jedes Jahr von 2005 bis 2009 ausgezahlt. 
2010 wurde dieser Beitrag dann nach 
der Gründung der Sozialberatung für 
Asylsuchende (SBA) nicht mehr an 
den Verein Netzwerk Asyl sondern 
an die Caritas Aargau ausgezahlt, die 
die SBA führt. Seither unterstützt die 
Reformierte Landeskirche auf Antrag 
einzelne Projekte des Netzwerks Asyl 
Aargau, wie im September im a+o 
gemeldet, richtet aber keinen regelmä-
ssigen jährlichen Beitrag mehr aus.

R. Wernli, Kirchenschreiber �

Buch

Ein Arm voll Krippe. 
Weihnachtsgeschichten 
aus dem Aargau
Die Bäume tragen noch ihr Laub – und 
schon folgt der Hinweis auf ein neues 
Buch zu Weihnachten. Anfangs Oktober 
erscheint beim Theologischen Verlag Zü-
rich tvz das Buch «Ein Arm voll Krippe. 
Weihnachtsgeschichten aus dem Aargau». 

Vernissage am 30. November 
Mittwoch, 30. November 2016, um 
20 Uhr in der reformierten Kirche in 
Bremgarten, mit einem Grusswort 
von Kirchenratspräsident Christoph 
Weber-Berg. Verschiedene Auto-
rinnen und Autoren lesen ihre Weih-
nachtsgeschichte vor. Musikalisch 
umrahmt werden die Geschichten 
von «Saite um Saite», einem Zupfduo 
mit Norbert Ardioli, Harfe, und Hans-
Ruedi Bossart, Gitarre. Anschliessend 
Apéro im Kirchgemeindehaus Brem-
garten.

In diesem Buch sind Geschichten zusam-
mengestellt, die unter die Haut gehen. Pfar-
rerinnen, Pfarrer und weitere kirchliche 
Mitarbeitende erzählen Geschichten von 
Einsamkeit und Zärtlichkeit, von vergange-
nem Glück und neuer Hoffnung. Sie zeigen, 
wie Weihnachten uns trifft: mitten in unser 
Herz und mitten in unsere Sehnsüchte. 
Sie lassen uns spüren, wonach wir uns 
sehnen: nach Frieden, nach Versöhnung, 
nach jemandem, der uns in die Arme nimmt 
wie Eltern ihr neugeborenes Kind. Im Buch 
sind zudem verschiedene Abbildungen von 
Glasfenstern von Felix Hoffmann enthalten. 
Die Vernissage zum Buch findet am Mitt-
woch, 30. November 2016, um 20 h in der 
reformierten Kirche in Bremgarten statt.

Sabine Brändlin�
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Finanzen

Budget 2017 mit  
Aufwandüberschuss
Der Kirchenrat legt der Synode für 
das Jahr 2017 ein Budget für die Zen-
tralkasse der Landeskirche mit einem 
Aufwandüberschuss von 305’920 
Franken vor. Das Budget basiert wei-
terhin auf einem reduzierten Zentral-
kassenbeitrag der Kirchgemeinden 
von 2,3 %. Der Kirchenrat beantragt 
der Synode, den Aufwandüberschuss 
der Rückstellung «Ausgleich Zentral-
kasse» zu entnehmen.

Das Budget 2017 rechnet mit einem 
Aufwand von insgesamt 11’210’650 
Fra n ken u nd einem Er t rag von 
10’904’730 Franken. Es ist keine all-
gemeine Erhöhung der Löhne vorgese-
hen. Der Finanzplan 2017 – 2020 zeigt 

Kirchenrat

Informationsabend des  
Kirchenrats zur Verfassungs-
revision des SEK 

Mittwoch, 19. Oktober,  
19 – ca. 21 Uhr, Aarau, Haus der 
Reformierten, Stritengässli 10. Der 
Kirchenrat will Synodale, Kirchen-
pflegemitglieder und andere Interes-
sierte über die neue Verfassung des 
SEK informieren und zum Gespräch 
über die Revision einladen. Er wird 
seine Stellungnahme zum Verfas-
sungsentwurf im Dezember be-
schliessen. Der Verfassungsentwurf 
kann heruntergeladen werden auf 
www.kirchenbund.ch/de/ 
verfassungsrevision.

Medientipp

Reformation zum Hören

Was haben die chemische Industrie in Basel, die Ban-
ken in Zürich und die internationalen Organisationen 
in Genf mit der Reformation zu tun? Das Hörbuch 
«Zeitreise Reformation» blendet 500 Jahre zurück 
und zeigt, wie in der Reformationszeit die geistigen 
Grundlagen gelegt wurden, auf denen sich Städte mit weltweiter Ausstrahlung 
entwickeln konnten. In sieben Beiträgen von sieben bis zwölf Minuten Länge ist zu 
hören, wie sich die Reformation in Zürich, Genf, Basel, Bern und St. Gallen Bahn 
brach, Rückschläge erlitt, reformierte Kirchen und Staatswesen sich etablierten. Die 
Texte stammen von Anton Ladner, Redaktionsleiter des evangelischen Wochen-
magazins «Doppelpunkt» (ehemals «Leben & Glauben»). Wer lieber hört als liest, 
greift mit Gewinn zu diesem Hörbuch, das als CD erhältlich ist oder als MP3-Datei 
heruntergeladen werden kann.

Beat Huwyler

Anton Ladner, Zeitreise Reformation – Wie die Reformation die Schweiz geprägt 
hat. ISBN 978-3-906194-20-2. CD Fr. 19.90, MP3-Download Fr. 9.90. Zu bestellen 
auf www.500-jahre-reformation.ch/hoerbuecher/cd-zeitreise-reformation

auf, wie sich der Zentralkassenbeitrag 
in den Folgejahren entwickeln könnte.

Informationsdienst �

Kantonalkollekte

16. Oktober: 
Stiftung Diakonie-Rappen 

Die Kantonalkollekte vom 16. Okto-
ber wird für die Stiftung Diakonie-
Rappen gesammelt. Sie unterstützt 
Menschen in finanziellen Notlagen 
auf Antrag von sozialen Fachstel-
len beispielsweise bei ungedeckten 
Krankheitskosten oder mit dringend 
benötigten Kleidern und Möbel, der 
Integration dienende Sprachkursen, 
Wohnungsmieten, um eine Kündi-
gung zu vermeiden, Fahrspesen zur 
Arbeit und zur Pf lege von Bezie-
hungen.

In den 20 Jahren ihres Bestehens hat 
die Stiftung Diakonie-Rappen mehr 
als 1600 Gesuche bearbeitet und mit 
insgesamt über 880'000 Franken Men-
schen im Aargau, die in einen finanzi-
ellen Engpass geraten sind, geholfen.

Die Kantonalkollekte bildet einen 
wichtigen Beitrag, um positiv auf die 
von kirchlichen und sozialen Bera-
tungsstellen eingereichten Gesuche 
einzugehen. Sie kommt vollumfäng-
lich dem Stiftungszweck zugute. Ihre 
Spende ist ein Zeichen der Solidarität 
mit benachteiligten Menschen in un-
serer Nähe.

Heidi Neeser, Stiftungsratspräsidentin �

Bitte überweisen Sie die Kollekte späte-
stens bis Ende des darauf folgenden 
Monats mit dem entsprechenden be-
reits zugestellten Einzahlungsschein auf 
das Postcheckkonto 50-615-9, Zentral-
kasse der Ev.-Ref. Landeskirche Aargau, 
5001 Aarau. Vielen Dank.



11

Pe
rs

o
ne

n

 Nr. 10, Oktober 2016

Offene Stellen in 
den Gemeinden

Pfarrstellen

Zofingen
Die Kirchgemeinde Zofingen sucht eine 
Pfarrerin oder Pfarrer 80 – 100 % mit 
Schwerpunkt Kirchkreis Vordemwald. 
Auskünfte: Hansruedi Tüscher, Kir-
chenpflege, 079 215 72 77. Bewerbung 
an: sekretariat@ref-zofingen.ch, Stel-
lenprofile unter: www.ref-zofingen.chFo

to
s:

 z
V

g

Katrin Imholz-Lüscher

Judith Gysi

Mischa Kraus

Personen

Landeskirchliche 
Dienste

Fachstelle Weltweite Kirche

Die Geschäftsleitung der Landeskirch-
lichen Dienste hat Judith Gysi-Süess, 
wohnhaft in Möriken, auf die Fachstel-
le Weltweite Kirche (ehemals «OeME») 
gewählt. Sie wird die Stelle am 1. De-
zember 2016 antreten. 

Judith Gysi ist die ersten 10 Jahre 
ihres Lebens in Ghana aufgewachsen. 
Diese Erfahrungen prägten ihr Leben. 
Als Mitglied der Kirchenpflege Mö-
riken-Wildegg war ihre erste Tat die 
Gründung einer OeME-Gruppe, die 
bis heute Bestand hat. Die Kirchen-
landschaft im Aargau ist ihr aus ihrer 
Arbeit als Kirchenpflegerin wie auch 
als Synodale bestens vertraut. Seit 
2010 hat sie bei Mission 21 in Basel 
die Kirchgemeinden betreut. Sie wird 
die Aufbauarbeit im neuen Schwer-
punkt Migration der Fachstelle wei-
terführen und Kirchgemeinden auch 
in diesem Themenbereich beraten. 

Jürg Hochuli, Bereichsleiter Gemeindedienste�

Assistenz Kirchenratspräsidium

Der Kirchenrat hat Katrin Imholz-
Lüscher aus Windisch auf die Assi-
stenzstelle für das Kirchenratspräsi-
dium gewählt. Sie wird die Stelle am 
1. Dezember antreten und damit die 
Nachfolge von Sarah Kyburz über-
nehmen.

Katrin Imholz-Lüscher war einige Jah-
re bis zu ihrem Umzug nach Windisch 
Synodale der Kirchgemeinde Grä-
nichen und Mitglied der Geschäfts-
prüfungskommission der Synode. Sie 
war ausserdem Kirchenpflegemitglied 
und Aktuarin in Gränichen und arbei-
tet seit 2009 als Sekretärin der Kirch-
gemeinde.

Informationsdienst�

Neuer Auszubildender Soziale Arbeit

Anfang September trat Mischa Kraus 
den Ausbildungsplatz in Sozialer Ar-
beit an der Fachstelle für Jugend und 
Diakonie in den Landeskirchlichen 
Diensten an. Olivia Slavkovsky ist seine 
Praxisausbildnerin. Er ist zu 50 % ange-
stellt und studiert zwei Tage pro Woche 

an der Hochschule für Soziale Arbeit 
der FHNW in Olten.

Mischa Kraus ist 27 Jahre alt und wohnt 
in Bern. Neben dem Studium und der 
Arbeit trainiert er leidenschaftlich 
Leichtathletik und leitet auch Nach-
wuchstrainings. Früher leitete er eine 
Jungschargruppe und sammelte Erfah-
rungen im Umgang mit Kindern und 
Jugendlichen. 

Olivia Slavkovsky, Fachstelle Jugend �
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Amtsantritte  
und Wechsel

Pfarramt

Gränichen / Rupperswil
Pfr. Timothy Cooke verlässt die Kirch-
gemeinde Gränichen Ende Oktober 
2016. Er wurde am 7. August 2016 von 
der Kirchgemeinde Rupperswil gewählt 
und tritt dort sein Amt am 1. Dezember 
2016 an.

Wegenstettertal
Pfarrerin Susanne Michels und Pfar-
rer Holger Frehoff sind Ende Juli von 
ihrem gemeinsamen Pfarramt im We-
genstettertal zurückgetreten und nach 
Deutschland zurückgekehrt.

Sekretariat Theologie und Kirche�

Hans Ramseier

Kommissionen

Neue Laienpredigerinnen 
und Laienprediger

Der Kirchenrat hat auf Antrag der 
Laienpredigerkommission folgende 
Personen nach erfolgreich abgeschlos-
sener Ausbildung zu Laienpredigern 
respektive Laienpredigerinnen er-
nannt: Renate Bilinski, Sozialdia-
konin, pensioniert, in Turgi, Rolf 
Friderich, Sozialdiakon, Kirchge-
meinde Othmarsingen, Roland Häm-
merle, Sozialdiakon, Kirchgemeinde 
Gontenschwil-Zetzwil, Patrizia Mül-
ler, Sozialdiakonin, Kirchgemeinde 
Kirchberg.

Ausserdem hat der Kirchenrat Pfrn. 
Ursina Bezzola, Reinach, als neues 
Mitglied in die Laienpredigerkommis-
sion gewählt.

Informationsdienst�

Nachruf

Pfarrer Heinz Tanner-Fischli

Nach einem reich erfüllten Leben 
verstarb Pfarrer Heinz Tanner-Fischli, 
geb. 29. Oktober 1927, am 12. Septem-
ber 2016.

Heinz Tanner trat im Juni 1967 im 
Kanton Aargau ein Pfarramt in der 
Kirchgemeinde Erlinsbach an, seinem 
zweiten Wirkungsort, und war dort 
bis 1977 als Pfarrer tätig. Danach ging 
er als Pfarrer nach Schwerzenbach, 
Zürich, wo er bis zu seiner vorzeitigen 
Pensionierung blieb. Anschliessend 
kehr te er in den Kanton Aargau 
zurück und wurde 1991 wieder ins 
Aargauische Ministerium aufgenom-
men. Er übernahm Stellvertretungen 
in Schwerzenbach, Wohlen, Buch 
am Irchel, Uerkheim und Buchberg-
Rüdlingen, seiner ersten Pfarrstelle.

«reformiert.»

Neuer Verlagsleiter der Zeitungen 
reformiert. Aargau und Zürich

Hans Ramseier ist neuer Verlagsleiter 
von «reformiert.Zürich». Aufgrund 
einer Kooperation der Zeitungen re-
formiert. Aargau und Zürich im Ver-
lagswesen führt er in dieser Funktion 
auch den Verlag von «reformiert.» 
Aargau und ist Mitglied der Geschäfts-
leitung Aargau. Ramseier war bisher 
vor allem in Buchverlagen tätig. Zu-
letzt leitete er den Rüegger Verlag. Er 
ersetzt den bisherigen Verlagsleiter 
Kurt Blum, der pensioniert wird. Blum 
hatte seine Stelle 2011 angetreten. Er 
reorganisierte den Verlag und baute 
neue Verlagsstrukturen auf. Dazu 
intensivierte er die Kontakte zu den 
Kirchgemeinden und zur Landes-
kirche. Seit 2014 führte er zudem 
den Verlag von «reformiert.» Aargau 
interimistisch und bereitete so die 
Kooperation mit Zürich vor.

Die Herausgeberkommission�
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Diakonie

Theologisch-Diako-
nisches Seminar Aarau: 
Höchstzahl von 33  
neuen Studierenden

Am 15. August sind 33 Studierende in 
die neu strukturierte vierjährige Aus-
bildung am TDS Aarau eingestiegen –  
ein neuer Rekord. Die Studierenden 
kommen aus der ganzen Deutschen 
Schweiz, vom Berner Oberland bis zum 
St. Galler Rheintal. Erstmals werden 
sie ergänzend zur Sozialdiakonie auch 
zum staatlich anerkannten Abschluss 
in «Gemeindeanimation HF» geführt. 
Damit wird die praktische Ausbildung 
noch mehr auf die ganze Gesellschaft 
ausgerichtet. Einige Kirchgemeinden 
haben neue Ausbildungsstellen ge-
schaffen.

Am 28. August fand die alljährliche 
Feier für die neue und die abtretende 

Klasse des TDS Aarau in der Stadtkir-
che Aarau statt. Gestaltet wurde der 
Festgottesdienst mehrheitlich von Stu-
dierenden. Die Vorstellung der 33 neu-
en Studierenden und die Diplomüber-
gabe an die Abschlussklasse standen 
im Zentrum dieser Feier. Die 33 neuen 
Studierenden präsentierten in Anleh-
nung an die Aufforderung aus dem Phi-
lipperbrief, wie Sterne in der Nacht zu 
leuchten, ihren selbst gestalteten Stern, 

12 Personen haben im August 2016 die Ausbildung am TDS abgeschlossen und wurden diplomiert 

Die 33 neuen Studierenden stellen sich mit ihrem persönlichen Stern bei der Jahresfeier in der Stadtkirche Aarau vor

also das, was sie zum Leuchten bringt. 
12 Studierende der Abschlussklasse 
wurden diplomiert und verabschiedet. 
Zehn von ihnen habe das Diplom (vier-
jährige Ausbildung) und zwei einen 
Fachausweis (dreijährige Ausbildung) 
erhalten. Sechs arbeiten nun in einer 
reformierten Kirchgemeinde.

Auf dem Weg zum neuen staatlichen 
Berufstitel «Gemeindeanimation HF»
Der neue staatliche Berufstitel «Ge-
meindeanimation HF» existiert seit 
Herbst 2014. Das TDS Aarau hat in 
den vergangenen zwei Jahren das bis-
herige Curriculum überarbeitet und 
die Ausbildung in Sozialdiakonie mit 
den entsprechenden Anforderungen 
erweitert. Die biblisch-theologische 
Ausbildung bleibt aber nach wie vor die 
Grundlage der ganzen Ausbildung und 
der TDS-Kultur: Inhalte, Persönlich-
keitsentwicklung und Gemeinschafts-
gestaltung.

Der Pilotlehrgang dauert von 2016 bis 
2020. In diesem Zeitraum befindet sich 
das TDS Aarau im staatlichen Anerken-
nungsverfahren. Mit der erstmaligen 
Verleihung der neuen Diplome im 
August 2020 wird die staatliche Aner-
kennung ausgesprochen. Das erweiterte 
und aufgewertete Curriculum ist wie 
bisher von den reformierten Landes-
kirchen anerkannt.

Matthias Ackermann, Kommunikation TDS�Fo
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14 Aus den Bereichen

Die Stadtmusik Aarau empfängt die 
Frauen (und den einen oder anderen 
Mann) auf dem Bahnhofsplatz und geleitet 
sie in einer Art Umzug zum Kultur und 
Kongresshaus (KUK), in dem das Haupt-
programm stattfindet.

Bei aller Ernsthaftigkeit, mit der im KUK 
die grossen Themen diskutiert werden, 
gibt es immer wieder Gelegenheit zum 
Lachen. Dafür sorgen schon die Einlagen 
vom «Frölein Da Capo», das technisch und 
textlich umwerfend Frauenthemen be-
singt, vom Chaos in der Handtasche bis zur 
scheusslichen Trainerhose des Liebsten.

Die zwei Hauptrednerinnen kommen aus 
ganz unterschiedlichen Lagern. Suzanne 
Thoma ist CEO der Berner Kraftwerks-
gruppe BKW, der unter anderem das 
Kernkraftwerk Mühleberg gehört. Die 
andere Referentin ist die bald 80-jährige 
Dominikanerin Ingrid Grave, die früher in 
der «Sternstunde Religion» zu sehen war.
Insgesamt sei die «Energieversorgung 
global im Umbruch». Inzwischen sei 

Frauen

Frauensynode 2016

Unter dem Motto «Energie – bestärken, bewegen, bewirken» haben sich am  
28. August gegen 400 Frauen zur sechsten ökumenischen Frauensynode in Aarau 
versammelt. Um Energie zu tanken – und Veränderungen in Kirche und Gesellschaft 
anzustossen. Die Frauensynode findet seit 1995 etwa alle vier Jahre statt.

man sich der Tatsache bewusst, dass die 
Atmosphäre nur noch ein Fünftel der fos-
silen Energiereserven aufnehmen könnte, 
damit das Klimaziel einer Erwärmung 
von nicht mehr als zwei Grad erreicht 
werde. Die Schweiz sei hier «ganz weit 
zurück». Der Grund: «Wir sind ein Volk 
von Ökonomen.» Wenn Fotovoltaik oder 
Wasserkraft sich nicht rechneten, würde 
eben darauf verzichtet. Neben der Förde-
rung alternativer Energie müsse ein Um-
denken im Lebensstil stattfinden. «Wir tun 
mehr für die Umwelt, wenn wir unseren 
Fleischkonsum einschränken, als wenn 
wir mit dem Velo zum Supermarkt fahren, 
um dort ein Steak zu kaufen», so Thoma.
Und wie sieht es mit dem eigenen Ener-
gielevel aus? Um den Burnout zu vermei-
den, müsse man Brennstoff nachlegen, 
so Grave. Der Mensch tanke «Energie aus 
Gottesglut». Deshalb sei im Ordensleben 
der Rhythmus von Arbeit und Gebet fun-
damental.

Beide sind sich einig, dass der Ener-
giekonsum in der Schweiz verringert 
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Die Teilnehmerinnen der Frauensynode am 28. August 2016 in Aarau wurden am Bahnhof von der Stadtmusik Aarau empfangen und dann mit einem Umzug zum 
Tagungsort im KuK geführt

werden muss. Dazu kann nach Thoma 
die technologische Entwicklung bei-
tragen. Aber es brauche auch einen 
«Bewusstseinswandel». Das Problem: 
Man könne den Menschen nichts vor-
schreiben. 

Auf die Frage nach ihrem Wunsch an 
die Synode sagt Thoma, sie habe den 
Eindruck, dass Frauen in der katho-
lischen Kirche «noch mehr am Rand 
stünden als in der Wirtschaft». Sie 
frage sich manchmal, «ob die Frauen 
in der Kirche zu geduldig sind.»

Weltveränderung und Gekritzel
Der Nachmittag war einem guten 
Dutzend Workshops gewidmet: Frau-
enstadtrundgang durch Aarau, Energie 
für die Weltveränderung einsetzen 
oder Energie tanken durch absichts-
loses, hingebungsvolles Gekritzel – für 
jeden Geschmack war etwas dabei.

Bei der Abschlussfeier in der katho-
lischen Kirche Aarau gab es auf refor-
mierter Seite auch männliche Player. 
SEK-Ratspräsident Gottfried Locher 
und der Aargauer Kirchenratspräsi-
dent Christoph Weber-Berg sprachen 
Fürbitten und nahmen an der Austei-
lung von Brot und Wein teil. Die ka-
tholischen Frauen wollten lieber unter 
sich sein und hatten auf die Einladung 
von bischöf lichen Würdenträgern 
verzichtet. Die nächste Frauensynode 
findet 2020 in Luzern statt.

Marianne Weymann�
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Medienfenster Religionsunterricht 

«Auch Tote sind nicht gern allein»
Unter diesem Titel hat Martina Plieth «eindrückliche Ausdrucksgebilde» von Neun- bis Elfjährigen gesammelt: Zeichnungen  
von Sterben, Tod und dem Leben danach. 

«Auch Tote sind nicht gern allein», meint die elfjährige Marie. Und Tobias, der zehnjährige Autor des Bildes, ist der Ansicht: 
«Manche sind auch schlimme Tote; die müssen länger ausruhen. Der da in der Mitte hatte Bauchschuss. Darum habe ich ihm 
einen Platz an der Sonne gegeben.» 

Die 70 Kinderwerke werden von der Autorin folgenden sieben Themen zugeordnet: (Natur-)Symbole der Vergänglichkeit, 
Gräber und Friedhöfe, die (geliebten) Verstorbenen, die trauernd Hinterbleibenden, der Tod als Gestalt, das brutale Sterben, 
das Leben nach dem Tod. 

Den Darstellungen folgt eine «Kleine Sehschu-
le»: Was ist beim Betrachten der Kinderbilder 
zu berücksichtigen? Was ist zu entdecken? Ein 
prägnantes Vor- und Nachwort spannen den 
Bogen vom Kind zum Erwachsenen und zurück. 
Einsatz ab Mittelstufe. Ausleihbar unter der 
Exemplarnummer 107594. 

Rainer Jecker

Fachstelle Katechese-Medien, Hohlgasse 30, 
5000 Aarau, Tel. 062 836 10 64,  
Fax 062 836 10 65, medienstelle@kathaargau.ch –  
www.katechese-medien.ch 
Öffnungszeiten: Montag – Freitag,  
9 – 11 und 14 – 17 Uhr

Erwachsenen- 
bildung

Weihnachtsgeschenk 
für Ehrenamtliche und 
Freiwillige

Die Reformierte Landeskirche Aargau 
bietet schön gestaltete Geschenkgutscheine 
an, mit denen man ein Angebot aus der 
Broschüre «Bildung und Spiritualität» 
verschenken kann. Kirchgemeinden 
können diese ehrenamtlich und freiwillig 

mitarbeitenden Personen zu Weihnachten 
oder sonstigen Anlässen überreichen. Der 
Gutschein kann bei der Kursadministrati-
on bestellt werden.

Er wird folgendermassen gehandhabt: 
Entweder bestellen Sie bei der Kursad-
ministration die Gutscheine, füllen sie 
selber aus und verschenken somit einen 
bestimmten Betrag oder einen bestimmten 
Kurs (Kosten nicht sichtbar). Dann melden 
Sie die Beschenkten bei der Kursadmini-
stration an oder die Beschenkten tun dies 
selbst (Vermerk: Gutschein, Rechnung 
wird von der Kirchgemeinde xy bezahlt).

Ursula Güttinger, Kursadministration,  
Tel. 062 838 00 10, kursadmin@ref-aargau.ch�

Für

Von

Veranstaltung

Weitere Informationen zu Angebot und Veranstaltungsort unter www.ruegel.ch
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Vorname Name

Vorname Name oder Institution

Titel, Nummer, Betrag

Geschenkgutschein für ein Angebot  

der Reformierten Landeskirche Aargau

Für

Von

Veranstaltung

Weitere Informationen zu Angebot und Veranstaltungsort unter www.ruegel.ch
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Vorname Name oder Institution

Titel, Nummer, Betrag

Geschenkgutschein für ein Angebot  

der Reformierten Landeskirche Aargau
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Jugendliche in ihrer Entwicklung 
von Lebenswerten verstehen

Religiöser und politischer Extremismus, 
Starkult, Hooliganismus, extreme Inter-
netaktivitäten ... Jugend und Extremis-
mus sind immer wieder Gegen-stand 
medialer Berichterstattung. In welcher 
Form werden jedoch wir in Jugendarbeit 
und Katechese mit diesem Thema kon-
frontiert? Was sind die da-hinter liegen-
den Themen? Und welche Möglichkeiten 
der Gewalt- und Extremismusprävention 
sind praktikabel? Ein Impulsreferat und 
zwei Workshops bieten Antworten.

Workshop Jugendarbeit
Impulse zu Möglichkeiten der Interven-
tion und Prävention. Raum für Erfah-
rungen und kollegialen Austausch.

Workshop Oberstufenkatechese
Präsentation katechetischer Bausteine, 
neuer Materialien und Impulse zum 
Thema. Behandlung der Frage, wie im 
Unterricht Jugendlichen mit extremen 
Vorstellungen adäquat begegnet werden 
kann.

Pädagogisches 
Handeln

Angaben zu den Kursen in der Broschüre 
«AaReli 2-2016» oder auf www.ph-aargau.
ch. Anmeldung mit elektronischem An-
meldetalon, Auskunft: Tel. 062 838 09 60 
oder sekretariat.ph@ref-aargau.ch.

Ich – das Bild – ich – sehe 
erleben – verstehen – deuten

Weitherum sichtbar prangt die Instal-
lation von Rémy Zaugg an der Aussen-
wand des Aargauer Kunsthauses. Der 
Satz gilt überall: Das Bild und ich – wir 
stehen in Beziehung, sind aufeinander 
verwiesen. 

Unsere Medienstelle hat mehr als 600 
Titel der Catholica der Kantonsbiblio-
thek übernommen. In diesem Fundus 
befinden sich kostbare Kunstbibeln, 
Bildbände und Drucke. Wir werden 
einige dieser Bücher vorstellen und 
zeigen, wie man mit diesen Kunstwer-
ken im Unterricht arbeiten kann. Wir 
erproben verschiedene Methoden zur 
Arbeit mit Bildern in der Katechese.

Freitag, 28. Oktober, 14 – 17 Uhr, 
Fachstelle Katechese – Medien,  
Leitung: Judith Spieler, Toni Schmid, 
keine Kurskosten, Anmeldung:  
bis 14. Oktober

Samstag, 26. November, 9  – 17 Uhr, 
Tagungshaus Rügel, Seengen. Leitung: 
Brigitte Frey, Leibtherapeutin IAC und 
Tanzleiterin für sakralen Tanz,  
Vordemwald, Kosten; Fr. 95.- (inkl.  
Programm, Mittagessen, Pausen);  
Anmeldung: erforderlich

Mittwoch, 16. November, 17.30 –  
21 Uhr,Haus der Reformierten, Aarau, 
Leitung: Harald Podzuweit (Referat  
und Workshop Jugendarbeit),  
Martin Zürcher-Weilenmann (Work-
shop Katechese), keine Kurskosten, 
Anmeldung bis 31. Oktober

Rügel

Mehr Angaben zu den Anlässen in der 
Broschüre «Bildung und Spiritualität» 
oder im Sekretariat: Tel. 062 838 00 10, 
kursadmin@ref-aargau.ch. Anmeldung 
online auf www.ref-ag.ch/anmeldung bis 
zwei Wochen vor dem Anlass.

Tanzend in den Advent mit Musik 
von J. S. Bach

Tanzend wollen wir dem Weihnachts-
geheimnis auf die Spur kommen, wobei 
uns die Musik von Johann Sebastian 
Bach inspirieren wird. Tanzformen von 
Wilma Vesseur und Martin Scheiwiller 
zum Weihnachtsoratorium und zum 
Magnifikat von J. S. Bach eröffnen einen 
ganz neuen Zugang zu dieser Musik. So 
ist es für viele bereits ein wertvolles 
Ritual geworden, damit in den Advent 
hineinzutanzen, mit dem Körper und 
dem Herzen dem Geheimnis von Weih-
nachten nachzuspüren.

Veranstaltungen

Diner Surprise: Abendessen mit Klezmer-
musik, jiddischen Liedern und Anekdoten
Freitag, 21. Oktober, 18 – ca. 22 Uhr
Tagungshaus Rügel bei Seengen

Klezmermusik, gespielt von Georges Müller und Gallus Burkard, ist eine im askenasischen 
Judentum entstandene Instrumentalmusik. Pfr. Stefan Mayer singt jiddische Lieder. Das 
Seehotel Hallwil kocht.
In Kooperation mit der Aargauischen Evangelischen Frauenhilfe.

Kosten: Fr. 80.- pro Person inkl. Apéro, Essen, ohne Getränke. Anmeldung nicht nötig. 
Weitere Informationen auf www.ref-ag.ch unter «Veranstaltungen».Rü
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Kirchgemeinden

Schöftland: «Und die Kirchen  
reformieren sich doch» mit Fulbert 
Steffensky

Vortrag und anschliessende Diskussi-
onsrunde mit dem Theologen Fulbert 
Steffensky. Das geschickte, manchmal 
aufmüpfige Fragenstellen gehört nicht 
zuletzt zu den evangelischen Marken-
zeichen. 

Der katholische Theologe Fulbert Stef-
fensky konvertierte 1969 zum luthe-
rischen Bekenntnis und heiratete die 
evangelische Theologin Dorothee Sölle. 
Er war von 1972 bis 1998 Professor für Re-
ligionspädagogik in Köln und Hamburg. 
Heute lebt Steffensky in Luzern.

Konstruktiver Umgang mit Kon-
flikten

Wo Menschen zusammen leben und 
arbeiten, kann es zu Konflikten kom-
men. Es ist eine anspruchs-volle Auf-
gabe der Kirchenpflege, Anzeichen von 
Konflikten rechtzeitig zu erkennen und 
zu deuten sowie bestehende Konflikte 
so zu bearbeiten, dass sie sich weniger 
schmerzhaft und destruktiv auf die Be-
teiligten auswirken. Der Kurs vermittelt 
Grundfertigkeiten dafür. Er behandelt 
Ursachen von Konflikten, Konfliktdia-
gnosen und -verlauf und Möglichkeiten 
der Konfliktbehandlung.

Aarau: Vortrag 450 Jahre Zweites 
Helvetisches Bekenntnis» 

Anlässlich der Mendelssohntage in 
Aarau hält Prof. Emidio Campi, Baden, 
eine Vortrag über eine reformierte Be-
kenntnisschrift «Zweites Helvetisches 
Bekenntnis» im konfessionspolitischen 
Kräftespiel ihrer Zeit. Dieser bietet 
einen Überblick über die spannende 
Entstehungsgeschichte sowie über den 
Inhalt des Bekenntnisses.

Prof. em. Dr. Emidio Campi war bis 
2009 Ordinarius für Kirchengeschichte 
und Direktor des Instituts für Schwei-
zer Reformationsgeschichte an der Uni-
versität Zürich und lebt heute in Baden.

Freitag, 18. November und Sams-
tag, 19. November, diverse Zeiten, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, 
Aarau. Leitung: Hannes Hinnen, Ko-
sten: Fr.100.-, Anmeldung: erforderlich

Montag, 24. Oktober, 19.30 Uhr , 
Kirchgemeindehaus Schöftland.

Sonntag, 6. November, 18 Uhr, 
Stadtkirche Aarau

Wegbegleitung (Einführungskurs)

Wegbegleitung bietet Menschen in 
schwierigen Lebenssituationen Hilfe zur 
Alltagsbewältigung. Der Einführungs-
kurs bereitet die Freiwilligen auf diese 
herausfordernde Aufgabe vor.

Montag 31. Oktober und  
7. November, 18 – 21 Uhr, Haus der  
Reformierten, Stritengässli 10, Aarau. 
Leitung: Alex Bieli, Lektor und  
Textberater, Kosten: Fr. 50.–,  
Anmeldung: erforderlich

Donnerstags 10., 17., 24. November, 
18.30 – 21 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. Leitung:  
Christian Härtli, Olivia Slavkovsky,  
Markus Schmid; kostenlos, Anmel-
dung: über die Vermittlungsstelle  
der Kirchgemeinde / Pfarrei

Weiterbildung 
Kirchgemeinden

Weitere Informationen online auf www.
ref-ag.ch unter «Veranstaltungen». An-
meldungen immer bis spätestens zwei 
Wochen vor dem Anlass online auf: www.
ref-ag.ch/anmeldung.

korrekt – stilgerecht –  
erfolgreich (Schreiben muss  
nicht schwer sein)

Die Rechtschreibreform hat viele ver-
unsichert. Heisst es nun Tip oder Tipp? 
Rad fahren oder radfahren? Vor allem 
oder vorallem? Auch bei der Zeichen-
setzung hat sich einiges geändert. Am 
zweiten Kursabend geht es auch um 
Schreibstil, Ton und Struktur eines 
Textes und das stilgerechte, wirkungs-
volle Verfassen von Kurzberichten und 
Briefen.

 Welche 

Werte 
gelten in Schule  
und Gesellschaft?  
Mit Seyran Ateş, 
Hans Georg Signer und 
Mouhanad Khorchide

www.mission-21.org/fachtagung

M21_Inserat_Fachtagung17_A+O.indd
1/6-Seite, 57 x 117.6 mm

13.2.2017
Basel
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Veranstaltungen

Musik in der 
Kirche

Ad hoc-Chor führt «Missa Gaia / 
Earth Mass» von Paul Winter auf

Der Saxophonist Paul Winter kompo-
nierte die «Missa Gaia» oder «Earth 
Mass» für die «Cathedral of St. John 
the Devine» in New York City im Jahr 
1982. Bereits die Uraufführung sorgte 
für Furore. Mittlerweile haben sich 
viele Chöre an diese Komposition 
gewagt und die Musik in der ganzen 
Welt bekannt gemacht. Ein Ad hoc-
Chor studiert das Werk ein und führt 
es mit Band auf.

Palliative Care

Öffentlicher Themenabend mit 
Gian Domenico Borasio: Palliative 
Care – die Medizin der Zukunft

Die Palliativmedizin wird oft falsch 
verstanden als «Medizin für die letzten 
Lebensstunden». In Wahrheit ist sie die 
Medizin für die letzten Lebensjahre. 90 % 
der Menschen werden in Zukunft an 
chronischen Krankheiten sterben, hoch-
betagt, multimorbid, fragil und Grossteils 
dement. Der patienten- und familienzen-
trierte Ansatz der Palliative Care bietet 
dem Gesundheitssystem eine Chance, 
sich den enormen Herausforderungen des 
demographischen Wandels auf eine Art 
zu stellen, die ethisch, menschlich und 
ökonomisch nachhaltig ist.

Sterbebegleitungskurs  
«Dasein bis zuletzt»

Am 4. November beginnt ein neuer öku-
menischer Sterbebegleitungskurs «Da-
sein bis zuletzt». Die Teilnehmenden wer-
den sich bis Anfang Dezember in sechs 
Kurseinheiten in der Propstei Wislikofen 
und im Kantonsspital Baden intensiv auf 
die Begleitung schwerkranker und ster-
bender Menschen vorbereiten.

Im Zentrum des Kurses steht die Wahr-
nehmung und Weiterentwicklung der 
eigenen Haltung gegenüber Abschied und 
Sterben. Die Teilnehmenden reflektieren 
eigene Abschiedserfahrungen und wür-
digen ihre Ressourcen: Welcher Boden 

Freitag bis Sonntag, 11. bis 13. 
November (Proben und Auffüh-
rungen), in den reformierten Kirchen 
Würenlos und Frick. Leitung: Dieter 
Wagner, Jonas Gassmann, Gyöngyver 
Olah, Noëmi Schär; Kosten: Fr. 30.–, 
Anmeldung: erforderlich

25./26. November, in Zürich,  
Kirchgemeindehaus Stauffacherstr. 8. 
Tagungskosten: Fr. 120.– (nur Freitag:  
Fr. 50.–, nur Samstag: Fr. 90.–, Schüler/
innen die Hälfte.) Anmeldung  
online auf: ww.relinfo.ch/tagungen. 
Infos: sekretariat@relinfo.ch,  
Tel. 055 260 30 80

Kursbeginn: Freitag, 4. November, 
Kursleitung und Auskunft: Pfr. Heiko 
Rüter, 056 486 21 45, heiko.rueter@
ksb.ch, Anmeldung: info@propstei.ch

Donnerstag, 24. November, 19 –  
20.45 Uhr, Kultur und Kongresshaus, 
Schlossplatz 9, Aarau. Referent: Prof. 
Dr. Gian-Domenico Borasio, Universität 
Lausanne, freiwilliger Unkostenbeitrag: 
Fr. 20.–, Anmeldung: nicht nötig

trägt mich durch Herausforderungen? 
Sie loten ihre Möglichkeiten aus, mit 
Kranken zu kommunizieren, auch wenn 
diese nicht mehr sprechen können. Im 
zweiten Kursteil besteht die Möglichkeit, 
ab Anfang 2017 im Kantonsspital Baden 
Erfahrungen in der Begleitung schwerkr-
anker und sterbender Menschen zu sam-
meln. Diese praktischen Einsätze werden 
sorgfältig vorbereitet und begleitet.

Religionen

Tagung: Religiöse Radikalisierung 
- Faszination des Extremen auf die 
globalisierte Jugend

Weshalb entscheiden sich Jugendli-
che und junge Erwachsene dafür, den 
Verkündigern einer vermeintlich ewig 
gültigen, unverrückbaren Tradition be-
dingungslos zu folgen, gegebenenfalls 
bis in den Tod? Welche Motive machen 
sie für radikale Rhetorik geneigt? Und 
was können wir tun, um junge Menschen 
von extremen Wegen abzuhalten? Die-
sen Fragen geht die Tagung «Religiöse 
Radikalisierung» der Kommission Neue 
Religiöse Bewegungen des SEK nach. 
Ein vertiefter Blick auf die Jugend und 
ihre religiöse und psychologische Ent-
wicklung soll dazu beitragen, die Wege 
der Radikalisierung zu verstehen und 
den Verlockungen extremer Ideologien 
wirkungsvoll zu begegnen.

Referate: Dr. Miryam Eser Davolio, Er-
ziehungswissenschaftlerin und Dozen-
tin, Prof. Dr. Samuel M. Behloul, Georg 
Otto Schmid, Leiter Informationsstelle 
Kirchen-Sekten-Religionen, Prof. Dr. 
Peter Rieker, Sozial- und Erziehungs-
wissenschaftler, Universität Zürich Prof.  
Dr. Allan Guggenbühl, Psychologe FSP
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Termine

14. Oktober
Redaktionsschluss a+o November 2016

Kirchenrat
Mittwoch, 19. Oktober, 19 – ca. 21 Uhr
Informationsabend des Kirchenrats zur Revision 
der Verfassung des Schweiz. Ev. Kirchenbunds, 
SEK, Vernehmlassung
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Diakonie
Jeweils dienstags, 20./27. Oktober,  
3./10. November, 14 – 17 Uhr
Einführungskurs Besuchsdienst, Kurs 16-37 G
Ref. Kirchgemeindehaus, Baden

Rügel
Freitag, 21. Oktober, 18 Uhr
Diner surprise mit Klezmermusik, jiddische 
Lieder und Anekdoten, Kurs R16-12
Tagungshaus Rügel, Seengen

Kirchenpflegen
Montag, 24. Oktober, 19 – 21.30 Uhr 
Kirchenpflegesitzungen leiten, Kurs 16-39A
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Pädagogisches Handeln
Freitag, 28. Oktober, 14 – 17 Uhr
Bilder sehen – geniessen – erleben – verstehen 
– verändern – deuten
Reformiertes Kirchgemeindehaus, Brugg

Terminkalender

1 Kirchgemeinden
Montag, 31. Oktober und 7. November,  
18  –  21 Uhr
Korrekt – stilgerecht – erfolgreich (Schreiben muss 
nicht schwer sein), Kurs 16-11-2 E
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Palliative Care
Freitag, 4. November
Beginn des ökumenischen Sterbebegleitungs-
kurses «Dasein bis zuletzt»
Propstei Wislikofen und Kantonsspital Baden

Reformationsjubiläum 
Sonntag, 6. November, 9.30 Uhr, 
Kantonaler Gottesdienst zum Reformationstag, 
Leitung: Christoph Weber-Berg 
Reformierte Kirche, Reinach 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Musik
Freitag – Sonntag, 11 – 13. November, div. Zeiten, 
Ad hoc-Chor führt «Missa Gaia / Earth Mass»  
von Paul Winter auf, Kurs 16-41 E
Reformierten Kirchen Würenlos und Frick
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Diakonie
Donnerstags, 10., 17., 24. November,  
18.30 – 21 Uhr
Wegbegleitung Einführungskurs, Kurs 16-19-2 G
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Pädagogisches Handeln
Mittwoch, 16. November, 17.30 – 21 Uhr
Jugendliche in ihrer Entwicklung von  
Lebenswerten verstehen
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Synode
Mittwoch, 16. November
Gottesdienst um 8.15 Uhr in der Stadtkirche 
Aarau
Sitzung und Verhandlungen ab 9.15 Uhr
Grossratsaal, Aarau

Kirchgemeinden
18. und 19. November, div. Zeiten
Konstruktiver Umgang mit Konflikten, Kurs 
16-42 E
Haus der Reformierten, Stritengässli 10, Aarau

Palliative Care
Donnerstag, 24. November, 19 – 20.45 Uhr
Themenabend: Palliative Care – die Medizin der 
Zukunft mit Gian-Domenico Borasio
Kultur und Kongresshaus, Schlossplatz 9, Aarau

Rügel
Samstag 26. November, 9 – 17 Uhr
Tanzend in den Advent mit Musik von J.S. Bach, 
Kurs R 16-13
Tagungshaus Rügel, Seengen

Vernissage
Mittwoch, 30. November, 20 Uhr
Vernissage des Buches «Ein Arm voll Krippe»  
mit Grusswort von Christoph Weber-Berg
Reformierte Kirche Bremgarten

Die «Lange Nacht» in der Reformierten Kirche Windisch: Nach dem letzten Ton des Glockengeläuts improvi-
sierten zwei Trompeter eine Jazz/Swing-Session. Anschliessend gab es feines indisches Curry, Würste vom Grill 
und Produkte aus aller Welt. Statt der geplanten 5 Turmbesteigungen wurden schlussendlich 14 durchgeführt, 
und dennoch konnten nicht alle teilnehmen. Bevor es jedoch anfing wurden die Ballone, hier noch an den 
Bänken verankert, an die Decke fliegen gelassen.
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Momentaufnahme

«Windischer Krimi» an der Langen Nacht  
der Kirchen

Die reformierte Kirchgemeinde Windisch hatte für die Lange Nacht der Kirchen 
ein langes und vielfältiges Programm zusammengestellt mit Turmbegehung, 
Orgel erleben, Essen und Stundengebeten. Höhe- und letzter Programmpunkt 
kurz vor Mitternacht war eine Aufführung der Jugendtheatergruppe der Kirch-
gemeinde Windisch, SPETTACOLO. Sie beleuchtet in einem «Windischer Krimi» 
die dunkle Seite der Kirche …

Frank Worbs	

Der Kirchen-Blog
Was braucht es zum  
Glücklich Sein?

Für mich ist es der Augenblick, der zählt. 
Der bescheidene Augenblick: Das Erwa-
chen eines neuen Tages. Die aufgehende 
Sonne, die alles in ihr Licht bringt. Eine 
Rosenknospe im Garten, die ich schon 
lange beobachte. Dann geht sie auf und 
schenkt mir ihren Duft. Ein Glücksmo-
ment. Der Wald im Frühling mit seinen 
hellen Blättern. Wenn dann noch die 
Sonne kommt und sich das Schattenspiel 
des Waldes zeigt – ein weiterer Glücks-
moment. Ein Mensch, der mir ein nettes 
‚Guete Morge‘ schenkt und dabei noch 
lächelt. Eine unerwartete, gute Diskussi-
on. Eine rasante Skiabfahrt mit den ver-
schneiten Bergen im Vordergrund. Das 
alles sind Glücksmomente für mich.

Ich glaube, es sind diese kurzen 
Momente, die einen positiv beeinflussen 
können, Tag für Tag.

Wenn ich das Glück immer als Grosses 
erwarte, werde ich wahrscheinlich lan-
ge warten müssen oder vielleicht sogar 
vergebens. Das Glück im Kleinen und 
Bescheidenen kann sich jeden Tag zei-
gen, ich muss es nur erkennen.

Zum Glücklich Sein braucht es eigentlich 
gar nicht viel. Nur schon dankbar sein 
können macht mich glücklich.

Olivia Pinetti, wohnt in Veltheim und betreut  
das Sekretariat der Kirchgemeinde Staufberg.  
Dieser Beitrag ist Mitte September im Blog der  
Reformierten Landeskirche Aargau erschienen:  
www.blog.ref-ag.ch.�  
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